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KINEMA Nr. 8

Ende Rasputins zum Gegenstand hat. Die Regie führt leben suchen. Für die künstlerische Leitung wurde der

Felix Basch. Bie Hauptrollen werden von Mitgliedern
des Warschauer Rozmaitoscitheaters dargestellt werden.

Konrad Wieder hat ferner an die Stuart Webbs Co.

einen Detektivfilm unter dem Titel „Der schwarze Kater"
verkauft.

Die Decla-Film-Gesellschaft ist augenblicklieh mit
dem sechsten Hella. Moja-Lustspiel mit dem Titel .Wer
küsst mich!", beschäftigt. Das Manuskript stammt von
Hans Brennert. Ausser der Hauptdarstellerin Hella Moja
wirken die Herren Senius, Enger, Falkenberg und Sattler

mit. Bie Aussenaufnahmen werden in Oberbayern
gemacht. Die Regie führt Otto Rippert.

Die Firma Willy Hess hat unter dem Gesamttitel
„Max und Moritz von heutzutage" vier clreiaktige
Lustspiele fertiggestellt, die Edmund Edel verfasst und inszeniert

hat. Durch ihre übermütigen Streiche bringen zwei
moderne Halbwüchsige, Max und Moritz, die verwiekelt-
sten Situationen hervor uncl stellen alles, was mit ihnen
in Berührung kommt, auf den Kopf. Wilhelm Busch frei
nachempfundene Verse von Edmund Edel begleiten diese

lustigen Bilder.
Bie Firma M ay-Fil m -Gesellschaft bat von

dem Schriftsteller Richard Hutter eine Serie lustiger 300

Meter-Films verfassen lassen, um eleu Wünschen von Seiten

der Kinobesitzer nach kurzen Films Rechnung zu
trügen. Biese Films werden in nächster Zeit aufgenommen,
die Hauptrolle darin übernimmt Fritz Schulz vom
Berliner Theater.

Mit dei Bearbeitung einer Reihe von neuen „Karfiol«
Lustspielen sind augenblicklich William Karfiol und Br.
Arthur' Lippschütz beschäftigt. Das erste cliesr Lustspiele
wird aller Voraussicht nach schon Ende Januar d. J. zur
Aufführung gelangen.

München. Unter dem Titel Edelweiss-Film-Fabrik
wurde dort durch Herrn Mathias Steigenberger eine
Filmfabrik gegründet. Das neue Unternehmen will allen
Anforderungen einer modernen Filmfabrik zu entspre-

bekannte Tiroler Volksschauspieler Alois Formeller
verpflichtet. Dieser Künstler ist seit 3 Jahren in der Film-
branche tätig und war unter anderm als Hilfsregisseur
und Darsteller bei den Süddeutschen Filmwerken und
zweimal in gleicher Eigenschaft beim Münchner Kunstfilm

P. Ostermayr engagiert.
Strassburg i. Eis. (Kriegsversehrte als Filmvorführer.)

Man schreibt uns: Die Lichtspielhäuser leiden auch
unter dem Personalmangel. Weibliche Personen für
Garderobe und Kontrolle sind schwer zu bekommen, weil
sie anderweit mehr verdienen können, und die sogenannten

Operateure, die Vorführer, sterben infolge der
fortschreitenden Einberufungen allmählich aus. Da liegt es

nun nahe, auf Kriegsversehrte deshalb vorn Heeresdienst
Entlassene zurückzugreifen, die diese Tätigkeit, sofern
sie im Besitz beider Arme und der Augen geblieben sind,
wohl ausüben können und zugleich nach verhältnismässig

kurzer Ausbildungszeit ein gutes Auskommen finden.
Um solchen Kriegsversehrten völlig kostenfrei die Aus-
bildungsrnöglichkeit zu verschaffen, wird der Theaterbe-
sitzer Hilber, einer der ältesten Fachleute auf dem
Gebiet der Kinematographie, demnächst eine Fachschule
für Filmvorführer eröffnen, die zunächst und hauptsächlich

für Kriegsversehrte in Betracht kommen wird. In
acht Wochen ist die theoretische und praktische Ausbildung

eines anstelligen Mannes zur Ermöglichung doer
selbständigen Vorführung von Filmstreifen vollendet
und setzt nun den Kundigen in die Lage, sich bei
verhältnismässig angenehmer Beschäftigung und Voraussetzung

der nötigen Umsicht eine Lebensstellung mit
einem Monatseinkommen bis zu 300 Mark zu verschaffen.
Ben im Olympiatheater umsonst ausgebildeten
Kriegsversehrten wird ein Zeugnis von einem gerichtlich
anerkannten Sachverständigen, dem Ingenieur Randel,
ausgestellt; auch werden ihnen ebenda alsdann kostenfrei
Stellungen nachgewiesen an denen augenblicklich kein
Mangel besteht.
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Sie sah in sein verstörtes Gesicht und sie wusste, was„Der Weg der Tränen"
mit Hella Moja in der Hauptrolle,

(Chr. Karg, Luzern)

(Schluss.)

Aber als das Licht des fahlen Morgens in die
bleichen, iibernächtigten Gesichter fiel, dachte Edgar zum
ersten Mal wieder an Hilde. Mühsam stand er auf, ging
gleich einem Trunkenen zur Tür. Er hatte alles
verspielt, was er besessen und noch mehr.

Wie er das Licht in dem Schlafgemach entflammte,
erhob sich Hilde erschreckt aus dem Sessel, in dem sie
halb im Sehlmniner die Heimkehr des Gatten erwartet.

ihr bevorstand.
„Geh nicht von mii", flehte sie, „verlasse mich nicht,

Edgar, nicht jetzt ich kann nicht allein bleiben
ich beschwöre Dich .". Das Geständnis wollte sich ihr
nicht von den Lippen ringen, da sie ihn verzweifelt
anschaute.

„Wer seine Spielschulden nicht bezahlen kann, ist ein
Lump", sagte Edgar dumpf; aber Hildes Schluchzen griff
ihm an das Herz, und tröstend, wie zu einem Kinde,
sprach er zu ihr.

Doch, wie Hilde am andern Morgen erwachte, war
sie allein. Sie drückte eleu Brief, den Edgar ihr hinterlassen,

unter heissen Tränen an ihr Herz Einmal wollte

Dncle Dssputins Zum DeA'Siistsnä Kst. Die DeA'ie tiikrt! eksn sneken. Diir äie KiinstleriseKe DeitilNS vnrcie äer

Dsiix DsseK, Die Dsnptrollsn verclen vvn VitKiieäsrn
äss V"srscKsner DoZnisitoseitKsstsrs clsrAssteiit vsrclsn.

Donrscl V"iecler Kst tsrner sn äis Ltnsrt VeKlis Oo,

einen DetsKtivöirn nnter äenr Ittel „Der selcvsrZs Dstsr"
verksntt.

Die Deeis-Dilin-DeseilseKstt ist snASnKlieKiieli init
ciein seensten Deiin i>Iois-Dnst8piei init äein ?itei ,-Vsr
Küsst niieir?", deseiisttiZt, Dss Vtsnn8kript starnnit von
Dans Drennert. ^.nsser äer Dsnptclsrsteiierin Deiin Mois
virken äie Derrsn Lenins, DnKsr, DsIKsnKsrs' nnä Lstt-
isr init. Die ^.nsssnsntnskinen veräsn in DKerKsvsrn
AsinseKt. Die Dsgne tiikrt Ott« Dippert.

Die Dirrns V iliv Dess Kst nnter äern Dsssinttitei
„ZIsx nnä ^loritZ von KentZntsAs" vier cirsisKtiZe Dnst^

spiele tertiAAesteiit, äie Dänrnnä Däei vert'ssst nnä insZs-

niert Kst, DnreK ikre iiKerniiitiAen LtreieKe Krins'eu Zvsi
inoäerns DslKviieKsiAS, Vsx nnä ^loritZ, äie vsrviekelt-
sten Litnstionen Kervor nnä steilen süss, vss niit innen
in DeriilirnnA' Kvinint, nnt cien Dopt. V ilkslin Dnscli trei
nselieinptnnäene Verse von Därunncl Däei izeZieiten cüese

instiAen Diicier,
Die Dirins Vsv-Dilin-DeseiiseKstt Kst von

äsni Lelcrittsteller DieKsrcl Dntter sine Lerie InstiZ-sr 330

^Istsr-Diirns vsrtssssn lssssn, nni äsn VDinselien von Lsi-
tsii cisr DinoK«8itZer nsek KnrZen Diiins DeclinnnA Zn tr«.
Asn. Diese Diiins vsrclsn in näekstsr Xeit sutASnoininsn,
ciie Dsnptrolls cisrin nderniinint DritZ LeKuIZ voin Dsr-
iiner DKester.

^Dt cier DesrKsitnnA einer Deiks von nenen „Lni-LoK
Dustspieisn sinä sn^enliiieklieli V"ülisni DsrKol nnci Dr,
VrtKiir DippselintZ KssoKättis't, Dss srsts clissr Dnstspisls
virci siisr VorsnssieKt nsc-K sekon Dncle Z'sunsr ü. ä, xm-
VilttÜKrUNK A'siciNASN,

ZliincKen. Dnter cieni litei Dclelveiss - Diirn - DsKriK
vnrcls ciort cinrek Derrn ^.IstKiss LtsiASnKsrSsr eins
DilnitsIzriK ASAriincist. Dss nene DutsrnsKinsii viil niisn
Viitoräsrnn^sn einer inociernen DiiintsKriK Zn sntsprs-

Z 0 0 0

KsKsnnts lirolsr VolKsseKsnspisier Viois Dorneiier ver-
ptiiektet. Disser Diinstier ist seit 3 ^IsKren in äsr Diini-
drsneke tstiK nnci vsr nnter sncierrn sis Diitsresnssenr
nnci Dsrstsiisr Kei äsn LiiciäentseKeu DiiinvsrKsn nnci

Zveiinsi in ZieieKer DiKenseKstt Keirn i>Dineiinsr Dnnst-
tiiin D, Osterrnsvr en^sAiert.

strsssKnr^ i. Dis. (Drieß'sverseKrte sis DiirnvurtiiK-
rsr.) i>Isn sekreikt nns: Die DieKtspielKsnssr isicisn sneli
nnter äein DersonsiinsnSei, VeidiieKe Dersonen tiir Dsr-
cisroks nnci Dontroile sinä sekver Zn KsKoininen, veii
sie sncisrvsit insiir verciienen Können, nnä ciie soZensnn-
ten Operstenrs, ciie VortiiKrer, sterKen intoi^s cier tort-
sekrsitsncisn DinKerntnnAen siiinskiiek sns. Ds iie^t ss

ninl nsks, snt DrisAsvsrssKrts cissksiiz voin Desresciienst
Dntisssens ZnriieKZnAreitsn, ciis ciiese IstiKksit, sotern
sis iru DesitZ Ksiäer Vrnie nnci cisr ^uAen AsKiieKen sinä,
voki snsnken Können nnci ZnAteieK nsek veriisitnisniss-
stA KnrZsr ^nsKiicinnKSZsit ein Zntss VnsKorninen üncisn.
Dni soleksn DrisAsvsrseiirten vöiÜS Kosteiitrei äis Vus-
KiicinnAsinöSiieKKsit Zu versoiistten, virci äer lnesterds-
sitZer DiiKsr, siner äer sitsstsn DseKiente snt äein Ds-
Kiet cisr DinsrnstoSrspKie, cisninsekst sins DseKseiinis
Dir DiinrvortnKrer eröttnen, äie ZnnseKst nnä KsiiptssLk-
iiek Dir DrieASverssKrts in DetrseKt Korninsn virci. Iii
seKt Vv ecken ist ciie tkeorstiseks nnci prsktiseke Vnsdii-
ciunA sinss siisteiiiczsn Vsnnes Znr Drino^iieKnnA cisr

ssiKstsnciiZsn VortiiKrnnK von Diiinstreitsn voiisncist
nnci setZt nnn cien DnnciiKsn in äie DsAS, siek Kei vsr-
KsitnisnisssiS sns'snskrner DeseKsttiAnnA nnci Vorsns-
setZnnS cier nötiZen Dinsieiit eine DsKenssteiinns' init ei-

neni ÄlonstssinKoininsn Kis Zn 300 i^IsrK Zn vsrseKnttsn.
Dsn irn DivinpistKester nrnsonst snss'skiicieten DrieFS-
ver8ekrten virci ein ^en^nis von eineni SerieKtiieK sn-
erksnnten ZseKvsrLtsnäi^eii, äein InZenienr Dsnciei, sns-
Zesteiit; snoii vercisn iiinsn sKsncis siscisnn Kostsntrsi
FtsiinnAsn nseiiAeviessn. sn cisnen sus'snliiiekiiel'. Kein

Vtsn^ei KesteKt.

0 0

„Der « U cler I'rs nen"
init Dells i>Iozs in äer Dsnptroiie.

id'Kr. DsrA, DnZern)
'

(LeKlnss.)

VKer sis ciss DieKt cies tsklsu i>IorSsn8 iii äie Klei-
eksn, iil>ernseKtiKten De8ieiiter trei, clsekte Dclgsr Znin
ersten l>Isl viecler sii Dilcls. i>Dik8Sin stsncl sr snt, AinA
AleieK eineni trunkenen Zur Diir. Dr Kstte sliss vsr-
spielt, vss er Kessssen nnci noek inekr.

Wie er ciss Dickt in clsnr LeKistSsinseK enttlsniints,
erlioK sieli Diicie ersekreekt sns äein Lsssel, in äein sis
Ksld iin LeKinniiner ciie DeiniKeKr clss Dsttsn srvsrtst.

Lis ssk in sein verstörtes DesieKt nncl sis vnsste, vss
ilir dsvorstsnä,

„DeK niekt von inir", tlekte sie, „verissse rniok niekt,
Däs'sr, niekt ietZt iek Ksnn niekt siiein KieiKeu
iek KsseKvöre DieK .", Dss Destsncinis vollte sieii iiir
niekt von clsn Dippsn rinAsn, cls sie ikn verZveiteit sn-
seksnte.

.,V"er ?sine LpieiseKnlclen nielit KeZsliien Ksnn, ist eiii
Dnnip", ssS'te DclZsr ckiinpt; sl)er Diicies LeKlneKZsii A-riti
ikin sn clss DlsrZ, iincl trösteuci, vis Zn sinsnr Dincle,
sprsek sr Zn ikr.

DoeK, vie Diicie sin snciern ViorZen ervsekte, vsr
sis siiein. Lie clriiekte clsn Driet, cien DciZ'sr ilir Kintsr-
issssu, nnter Keissen Drsnen sn ilir DerZ Diinnsi voiits
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er zurückkehren, bis dahin aber lag ein schrecklicher
Weg der Einsamkeit vor ihr, ein Weg der Trauer uncl
der Tränen.

Sie stand ohne Heinrat und Ziel, als sie nach Monden

herber Einsamkeit das Haus verliess, in dem ihr
Kind das Licht der Welt erblickt- In einem armseligen
Zimmer fand sie Unterkunft, eine freundliche Wirtin
brachte ihr ein kleines Bettchen für ihr Kind. Und eines
Abends, als sie iu das Zimmer der Wii tin ging, um für
ihr Kind die Flasche zu wärmen, lernte sie Max Worms,
den Athleten des Vorstadttheaters kennen. Bald wusste
er die traurige Geschichte des jungen Weibes, das allein
in der Welt stand, das weder Geld noch Glück besass.
„Wenn Sie ein bischen singen könnten", meinte er, „dann
könnten wir ja zusammen auftreten." Und er holte die
Guitarre. begleitete die Lieder, die Hilde auf seinen
AVunsch sang, und war entzückt von der liebliehen und
reinen Stimme. Es war ein entsetzlicher Tag. als Hilde
sich entschloss, mit Max zusammen aufzutreten. Aber ihr
Kind durfte keine Not leiden, und ihre kleine Barschaft
ging zu Ende.

Das Publikum raste vor Entzücken, wenn Hilde,
angetan im kurzen Flitterkleidchen, ihre Lieder sang. Und
Max war stolz und selig, diese Partnerin gefunden zn
haben. Er ahnte nicht, welche Qualen das unglückliche
Weib litt, es kam ihm nicht in den Sinn, class Hildes

Seele schrie, wenn sie auf eleu Brettern stand, wenn die
Spassmacher, die Artisten kamen und sie in die Wange
kniffen, sie liebkosen wollten.

.Wollen Sie meine Frau werden?" fragte Max, nach
Wochen gemeinsamer Arbeit. Fnd Hilde schüttelte den
Kopf. „Nein, niemals", vielleicht waren die Worte härter

von den Lippen gekommen, als sie beabsichtigte, weil
sie ihm licht das Geheimnis ihrer Ehe anvertrauen
wollte. Max konnte sich nicht erklären, weshalb sie ihn
verschmähte, er liebte Hilde mit seiner naiven, rohen
Liebe, und er schloss sie trotz ihres Sträubens in seine
Arme, riss sie an sich

Hilde machte sich los, sie kam sieh beschmutzt, kam
sich erniedrigt vor. Mehr noch, als sie schon gewesen.
Und um dieses Leben nicht länger zu ertragen, wollte
sei mit ihrem Kinde sterben.

Aber ein gütiger Mann rettete sie, versprach ihr
Hilfe und Trost.

Hilde wartete uncl wollte alle Brücken hier fc,Ö531-.

eben, wollte arbeiten, schaffen, um heraus von hier, aus
der Enge, der Umgebung, in der sie zu ersticken meinte.

Max Worms aber sah seine Zukunft gefährdet, wenn
Hilde nicht mit ihm zusammenblieb, uncl so ging er zu
dem gütigen Manne und erzählte ihm, um ihn zu
täuschen, dass Hilde seine Frau sei, und nur von ihm fort
wolle, weil sie keine Liebe für ihr Kincl habe.

¦mHHHHHBBHBHHHHi
Lassen Sie sich den

Stahl-Projektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie »eine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. S-henSi-, wie le chi. geräuschlos und ii im in erfrei er arbeilet,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder sieben. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Yorführungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis. 1033

Heinrich ernemann, E.-d,, Dresden 281

Ergrns-Niederlage und Verkaif für die Schweiz
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er ZnriieKKeKren, dis cisiiin sber IsS ein sekreekiieker
VeS 6er DinssniKeit vor idr, ein VeA cier IKsnsr nnci
cier Brünen.

Iis stsncl «Kns Dsiuist nnci Znsl, sis sie nsed ^lon-
cien nerder DinssniKeit ciss Usus verliess, in ciein idr
Dinci ciss Dickt cier Vslt srdliekt. In eineni srniseiiKen
^iininer tsiicl sie DnterKnntt, eine trennciiiede Virtin
drsekte idr ein disines DetteKen tiir idr Dinci, Iinci eines
Vdsncis, sis sie in ciss Znininer cier Virtin SinK, nni tiir
idr Dincl ciie Disselcs Zn vsrinsii, lernte sie i^Isx Vorrns,
cien VtKieten ciss Vorstscittdesters Kennen. Dsici vnssts
er clie trsniiAe DesedieKte cies innren VsiKes, ciss allein
in cier Veit stsncl, ciss vecier Delcl noek DiiieK dessss.
..Venn Iis ein diseden siiiSsn Könnten", nieinte er, „cisnn
Könnteii vir zn Znssiniiisn snttrstsn," Dnci er lioits ciie

Dnitsrrs, de^ieitete clie Diecier, ciie Diicie snt seinen
VnnseK ssnZ, nnci vsr entZneKt von cler iiediieden nnci
reinen Jtinnne. Ds vsr ein entsetZiieder l^sZ, sis Dilcls
sied entsektoss, rnit Vsx Znssininen sntZntreten, VKer ikr
Dincl clnrtte Keine Xot leicisn. nnci iiirs Kisins DsrseKstt
AinA Zn Dncie.

Dss DiidiiKnin rsste vor DntZiieKsn, venn Diicie, sn-
Sstsn iin KnrZen DiitterKieicieKsn, ikre Diecier ssnS. Dncl
Xlsx vsr stolZ nncl seliA, ciiese Dsrtnerin Aetnnclen Zn
Ksden. Dr sdnte niedt, veicde (Znsien ciss niiAiiieKiiede
Vsil, litt, es Ksin idin niedt iii clsn sinn, clsss Diicie«

Fssis sekris, venn sie snt cien Drettsrn stsnci, venn ciis
ZpsssinseKsr, ciis Artisten Ksinen nnci sis in ciis VsnAe
Knittsu, sis lisKKossn voiiten.

„Vollen 8ie ineine Drsn verclen?" trs^te i^Isx, nsek
Voeden Aeuieinssiner Vrdsit. Diici Diicis sediitteite clsii
Dopt, „Xsin, nisinsls", visiisielit vsrsii clie Vorte dsr-
tsr von cisn Kippen SsKornrnen, sls sie KsshsiedtiZte, v> sli
sie idin niedt ciss Dedeininis idrer DKs unvertrsnsn
voiite. i>Isx Konnte sieii niedt erkisren, vesiisil) sie idn
vsrsedinsdts, er iiedte Diicle init seinsr nsiven, rodsn
Diede, nncl er sekloss sie trotZ illies Vtrsndsns in ssins
^.rnis, riss ?is sn siek

Diicle 'nsekte siek ios, sis Ksni sied deseinnntZt, Ksnr
siek srnisciriZt vor. ^IsKr icoeli. sis sis sekoic Hevesen.
Dnci nin ciissss Dsdsn niedt lsiiAsr Zii sitrsKsil, vollts
ssi niit ikreni Dincie sterdeii,

Vder sin AÜtiAsr IVlsnn rettete sie, versprsed ilir
Düte nnci Irrest.

Diicle vsrtete nncl voiite sile Drücken Kisr .tdd,,>.
eiisii, voiKs srksitsn, sekstten, nnr Kersns von Kier, sns
cier DnZe, cler DniKsdnnA, in cier sie Zn ersticken rneinD,

ÄIsx Vorins sdsr ssk ssins ^nknntt Setsdrciet, venn
Diicie niekt init ikrn ZnsäininenKiisd, nnci so Ainsz sr Zn
cieni Knti^sn ^Isnns nnci srZsIilts idin, nni idn Zn tsn-
seden, cisss Diicie seine Drsn ssi, nnci nnr von idin tort
volle, veii sie Keine Disd« tiir ilir Dincl dsds.

Kossen 8ie sicnl cisn

ds! cniz uiivsiliinclücli voituln-en!

I>«^lnon Lie >eine v,>,v,si^>icl,s Xon^I, seine so, ^tällige .V,«-
li,li>„n!z, Zelten Li wie l>> cln, ge^inseklos »„6 IlimWersrei er arbeicer,
wie sesl 6ie „nAewcilinlicli liellen kZil6er scelien, iinnn werclen Lie ver-
stenen. w»rnm in cier gsn^en Welt clie DeberlegenKeit cles Imperator
knerksnnt ist, I-Iier!>,> clenlcen Lie i>ei l<,^>>5 eines neuen I^rc>^elctc>rs,

wenn Lie sic:l,er sein wollen, clen besten VnrfiilirnnFS-.^pparat de-
sitzen! Interessante bratiptpreisliste nn6 KostensnscniäAe bereitwilligst
gratis, t«ZZ
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Als das unglückliche Weib endlich eine Antwort in
den Händen hielt, sanken alle Hoffnungen in Xichts
zusammen. Max Worms erschien Hilde wieder als der
willkommene Retter. Doch die Enttäuschung hatte sie ge
brochen. Wie sie auf der Bühne stand, sank sie lautlos
in sich zusammen.

Das sahen die drei Herren, die in der Loge sassenn

und der jungen Sängeiin ein gar grosses Interesse
entgegenbrachten. Es waren Agenten, die von Hildes Stimme

überrascht, die von ihrer Erscheinung entzückt
waren. Rasch entschlossen wurde, nachdem Hilde sien
ein wenig erholt hatte, der Kontrakt geschlossen. Hilde
bekam eine ordentliche Ausbildung, bekam eine Wohnung

und Geld für ihr Unterkommen, doch musste sie

sich verpflichten, den Agenten dafür in der Zeit von fünf
Jahren einen Prozentsatz ihres Einkommens abzugeben.

Max stand an dem Wagen, als Hilde, gefolgt von den

Fremden, nerunterkam. Seine Blicke umflorten sich.
Hilde reichte ihm die Hand: „Ich danke Dir", sagte sie

bewegt. „Du warst gut zu mir, aber ich konnte nicht
anders."

Er nickte traurig vor sich hin, und wie der Wagen
davonrollte, bedeckte er seine Augen mit den- Hand.
Niemand sollte die Tränen sehen.

Vor Hilde lag die Zukunft im rosigen Licht. Als
fünf Jahre vergangen, stand sie auf der Höhe ihres Ruhmes.

Feste wurden ihr zu Ehren gegeben, ihr Name war
in dem Munde Aller.

Sie kehrte von einer grossen Gesellschaft heim, legre
den Schmuck in ihre Kassette und ging zu ihrem Kinde,
um ihm einen Gutenachtkuss zu geben. Dann legte sie

sich zu Bett. Ein Geräusch schreckte sie aus ihrem
Schlummer, sie richtete sich auf, erschreckt und
taumelte. Ein Mann stand hier und hielt ihren kostbaren
Schmuck in den Händen und dieser Mann war
Edgar, ihr Gatte, war Edgar, den sie nie vergessen, an denn

sie mit jeder Fiber ihres Herzens hing.
„Edgar, um Gottes Willen, Du? Ein Dieb?"
Kaum vermochte der Mann seine gewaltige Erregung

zu a erbergen. „Ich kenne Sie nicht", sagte er
dumpf, und leise fuhr er fort, „aber ich schwöre Ihnen,
es ist das erste Mal in meinem Leben ich habe
versucht emporzukommen, habe gearbeitet geben Sie

mir eine Kleinigkeit, dann will ich fort -nur fort."
Der Mann sah nicht auf, stumm stand er, es war, als

ersticke ein Schluchzen seine Stimme.
„Ich verstehe, dass Du mich nicht kennen willst

doch einen Augenblick und ich werde Dir von meinen
Schätzen uncl Juwelen das Kostbarste geben, was ich be

sitze." Sie eilte in das Kinderzimmer, nahm ihren kleinen

Sohn und führte ihn hin zu dem Manne, der gleich
einem Verzweifelten das Haus verlassen wollte.

„Dein Sohn", das Wort glich einer Zaubermacht, Edgar

fühlte jäh und rätselhaft, dass dieses Kind das
seine war. Er stürzte nieder, er weinte heisse Tränen.
Uncl Klein-Eclgar wandte sich an seine Mutter: „Wer ist
der fremde Mann?"

„Dein Vater, (1er immer bei uns bleiben soll/'
Edgar Hansen fand kein Wort, er In ob sein Kind auf

seine Arme, und zärtlich schmiegte sich das Kind an den
Mann.

Stumm nahm er Hildes Hand, bedeckte sie mit Küssen.

Seine Blicke sprachen „Vergib". In Liebe und Güte
nahm sie den Mann auf und zog ihn, während er seinen
Sohn auf den Händen hielt, zu sich empor.
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sucht per sofort

einen tüchtigen, zuverlässigen

Selbiger muss Elektriker sein und Pallié-apparat

gut kennen. Eil-Offerten mit Bedingungen

und Zeugnis-Anschriften an die Direktion
des Kursaal in Lugano.».'",..
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Tüchtiger

Pianist u. ite ererïi
suchen zusammen Stelle in mittelgrossem, gut
gehendem Kino. Vorzugsweise in einem
Etablissement, welches sie event. später selbst
übernehmen könnten. Offert, unter M. M, ioo
postlagernd Kramgasse. Bern.

nor wiiËiiiiiHisiiiiiiiiiiiaiiiieii!Kohlen für Kino-Bogenlampen
!-

Grosses Lager, daher prompteste Iäeferunj
£1013

Ganz &
Telephon 5647.

Stilist en tur mimmi
Cd, Bahnhofstrasse 40, Zürich, Spezialgeschäft für Projektion.

Vertreter der H. Ernemann A.-G., Dresden. *WB Telephon 5647.Illlllllllllllllllll

^Is cins nnAiüeKiieKs Wsilz snäiiek eins Vntvort in
cisn Dnncien Kielt, sanken slls DottnnnASN in Monis Zu-

«nininsn. Ivlnx Vorrns srseiiisn Diicis visäsr nis äer viik
Konrnisne Retter. DoeK ciie DnttnnseKnnA nntte 8ie Ze
KroeKsn. Vre 8ie snt cisr Lünne stnnci, ssnk 8ie inntlos
in 8ieK Zn.snuirnen.

Dn8 snKen clis cirsi Dsrrsn, clis in clsr DoA« 8N88en

ccnci cier znnAsn LniiAsrin sin Anr Zro88ss Intsrssss ent-
AeAenKrneKtsn. Ds ^vnren ^Kenten, ciie von Diiciss Ltiin-
ins iilierrssekt, ciis von iiirsr Dr8eKeinnnA entZüeKt

vn?en. Du.8eK sntsekiossen vnrcis, nnekciein Diicie si>nr

ein veniA srkoit Kntts, cier DontrnKt Asseliiosssn. Diicle
KsKnni ein« orcientiieke ^.nsKiicinnA, KeKnrn eine VoK-
nnnA nnci (Znici tiir ikr DnterKorninen, cloeli rannte 8ie

8ieir vsrpniekten, cien VASntsn cintür in äsr 2sit von tiint
^lnkrsn sinsn DroZentsntZ iiires DinKoninien8 nbZnAsKen.

ÄInx stanci nn ciein VnAen, sis Diicie, AstoiAt von cisn

Drerncien, nernntsrknin. Keine DlieKe nnitiortsn sieii.
Diicle rsieiite ikui ciie Dsncl: „leii clnnks Dir", snAts sie

dsvsAt. „Dn vnrst Ant Zn niir, nksr ieii Konnte niekt
nnciers."

Dr niekte trnnriA vor siek liiii, uiiä vis äer VnASN

clnvonrollts, KsclseKte er seine ^nAsn rnit clei- Dninl. Die-
rnnnci soiits ciie Iränsn ssüsn.

Vor Diicis inA ciis ^nknntt iin rosiAsn DieKt, ^is
tiint ^lnkre verAniiASN, stnnci sis ant cier Döiie ikrss Drän

nres. Dssts vnrcisn iiir Zn Dliren SSAsKsn, iiir Xnnie var
in ciein IVInnäs ^.iier,

Lis KsKrts von einer Kressen DsssiiseKntt Keiin, lsAce

cien LeKnineK in iiire Dnssstts nnci AinA Zn iiirern Dnnäe,

nni ikin einen DntsnneKtKnss Zii AeKen. Dnnn lsAts sis

sieii Zn Dstt. Din DsrnnseK sekrsekts sis nns iürsnr
LcKlnninisr, sie riektete sieii snt, ersekreekt nnci tnn-
nreite. Din Üännn stnncl Kier nnci Kieit ilireir Kostdnrsn
LeKinneK in cisn Dnncisn nnci ciis8«r IVInnn vnr Dcl-

Anr, iiir Dntte, vnr DäAnr, cisn sis nis vsrAesssn, an clcnn

8is init zecisr Diver iirrss DsrZsns KinA.
„DciAnr, nin Dottss VDiisn, Dn? Din DieK?"
Dnnin vsrrnoeiits cier iVInnn seine AevnitiAs Drrs-

ANNA Zn ^ erKsi Aen. „Ieii Kenne Lie niekt", snAte er
cinrnpt, nnci ieiss tnkr sr tort, „nker ieii sekvöre IKnen,
es ist clns erste IVInl in nieineni Deden iek Knbe ver-
snekt eniporZnKoininsn, KnKs Kenriieitet AeKen Lie
inir sins DisiniAksit, cinnn viii iek tort .nnr tort."

Der lVInnn snk niekt nnt, stnrnin stanci sr, ss vsr, nis
erstieke sin FeKineKZen 8sine Ztiinine,

„Iek verstsks, cin88 Dn iniek niekt Kennsn viiist
cioek einen VnAenKiieK nnci iek vsrcie Dir von rnsinen
FeKntZen nnci ^invsisn cins Dostknrsts Asken, vns iek Ke

sitZe." Lie eiite in ciss DincierZirninsr, nniiin ikren Klei-
nen 8oKn nnci tiikrts ikn Kin Zn äsin i^Innne, cier AieicK
sinsni VsrZvsiteiten cins Dnns verinssen voiite,

„Dein Loiin", cins V'ort AÜeii einer ^nnkerinnekt. Dä-

Anr t iikite znk nnci rntseiiintt, cin88 ciis8e8 Dinä cin8

seine vnr. Dr stürZts niscier, er vsinte Keisse Drünsn.
Dnci Disin-DciAnr vnncite sieii sn ssins IVDiitsr: „V"er isr
cisr trernäe ÄInnn?"

„Dein Vnter, äsr Kninsr iisi nns dlsiden soii,"
DciAnr Dnnssn tnnci Kein Vort, er K«i, seiii Dinci nnt

ssins ^crins, nnci ZnrtiieK seKniieZts sieii äns Dincl nn cler,

Finnin
Ltnniin nskui sr Diicies Dnnci, KecieeKce sie init Düs-

ssn. Leine DiieKe sprseken „VerZiii". In Diede i,ncl Düte
rcnkin sis äsn tVInnn nnt nnci Z0A ilin, viiln-einl er seinen
Lonn nnt clsn Dnnclen liielt, Zn siek encnnr.

Mkt per «ikott

einen tticktlgen. üiverlö«!

Ulkiger muü kleKMZier ^in uiic! patke-ün-
DllklZt gut Kennen. MMrten niü ZelZingun-

gen uncl!eMi5-ük5«ten nn üie ZZireKizgn

6e5 «mkllll in Lugllno
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pillnizt u. llllttlmrln
suolien Znsännnen Ztells in inittel^cossern, ^ut
s^elienäern Dino. VorZn^sxveise in einein Drsblis-
seinent, velolisz sie event, später selbst iibec-
neiiinen Konnten. Offert, nnter V. Vi. i«c> post-
ls^ernä DräMAässe, Lern.
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xt01L
Crosse» I,»Ker, ÄaKer I,ieteiniiA.

Nil ösWW-Wei! Iiir KIMM..« PVl-linKIei! Iiis»
Lsnzi Lc Oo,, LÄlrnKc)s8trÄL8e 40, ^ÜriVk, Lpe^ia.lAeZOiic1.5t für Dro^eKtion.

l'sIspQOQ S647, IlM- Vertreter Ä«r ». Lrneiiia»» ^..-<^., I>i-e«lleii. ?sispnon 5647.

«»»»»»»»»»»»»»»»»»»


	Film-Besprechungen = Scénarios

